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Hofheimer Zeitung 3 1 . 3. 1988 

Kirchenmusikvon höchster Qualität St. Justinus 
-Denkmal von 

nationalem Rang Restaurierung von einziger Barockorgel 
Höchst.- Die neue Orgel der Justinuskirche 
wurde dieser Tage von Arbeitsdirektor Er· 
hard Bouillon; vom Vorstand der HoechstAG 
an die katholische Kirchengemeinde in 
Frankfurt-Höchst übergeben. Aus Anlaß sei· 
nes Wjährigen Jubiläums hat Hoechst die 
Kostenfür die Restaurierung der einzigen Ba­
rockorgel Frankfurts übernommen. Die Wei· 
hederneuen Orgel im Rahmen des feierlichen 
Gottesdienstes am Palmsonntag bildete den 
weitgehenden Abschluß der seit 1982 andau· 
emden Restaurierungsarbeiten. Weit über 
zwei Millionen Mark sind bislang in die Er­
neuerung der Kirche geflossen. Die erst vor 
fünf Jahren gegründete Säftergemeinschaft 
Justinuskirche konnte durch ihre Aktivitäten 
ein zu Beginn der Arbeiten Dicht erhofftes 
Spendenaufkommen zur Verfügung stellen. 
EI setzt sich zusammen aus vielen kleiDen 
Spenden von Bürgern und Besuchern, aus 
nam!Wten Beträgen von Bund. Land undder 
Stadt Frankfurt sowie von Banken und ver­
schiedenen Institutionen und vor allem der 
HoechstAG. 

Die Orgel wird in einer breiten Veranstal· 
tungsreihe vom 15. April an bis zum Scllloß. 
fest und ab dem Wmter in einer jährlich wie­
derkehrenden Orgelkonzertreihe vorgestellt 
Jeder soll sich von der Klangqualität des neu­
en Instruments überzeugen und seine Einbe­
ziehungindenwertvollen karolingischen Kir­
chenraum des frühen Mittelalters erleben 
können. 

War zu Beginn der Planungen noch beab­
sichtigt. die alte Barockorgel des Mainzer 
Meisters Johannes Onimus zu rekonstruie­
ren. so ergaben die weiteren Untersuchungen 
beimAusbauder OrgeL daß es notwendig war, 
die Orgel im alten Gewand völlig neu zu bau· 
en. Einmal waren die alten Pfeüen durch viel· 
fache Umintonierung und Verstümmelung 
Dicht mehr verwendbar. Die jetzige Spitzen· 
quaütät im Klang der Orgel war in eiper rei· :t 
nen Rekonsauktion Dicht zu erzielen. Zum 
anderen bedarf der heutige Organist eines 3. 
Manuals, um die derzeitige Orgelliteratur 
spielen zu können. Oie zweimanualige Orgel 
des 18.Jahrhunderts konnte 

Zeit:Ucht mehr pnügen. 
1

. . H&:bst. Die Justinuskirclle in !rochst. 
zur. Orgelübergal». vorgelegte . Fest· Frankturts ältestes Bauwerk und ein 

: kunsthistorisches:Juwel von überregiona­
· !er Bedeutun& kann nachBeendigungder 

derten ·und die Oberlegunpn Restaurierungsarbeiten wieder besichtigt 
der Verantwortlichen beliD·Neubau.Man trat werden. o· Kirch ist ··ffnet 
schon bei der Kon.zeption der neuen Orgel be- . te . 1 g.eo . 
-·nt · di ..._ .. ,... der b--'-- "-'- dienstq und m1ttwochs Jeweils von 12 btS 
WWoJ fl u .... wOD 1.Uhr,donnerstqsbissonntagsvonl5bis 
Oalrgelte 17 Uhr, senntags zusätzlich von 8.30 bis 12 

n U1:WIUS8 wt ...... ... ., ........ &uo;u euuge· . Uhr .. n- halb d Gottesdi _ .. a Es 
Pfeüenzählenhierzu. Wichtigerwarnoch die a..-r _ er e.......... · 
peinlich genaue Beachtung des barocltelt auch . 
Werkprinzips. nach dem die einzelnen kJiD. nne_D dem von;St. Justmus. 

d ". üe · ...... ktabl bar · - JoachimPianowski,unterderRufnummer 
gen en ... e tm _ . . sem mua- (0 .68) 30 77 79 verabredet werden. 
sen. Dem vorher. toten RückpositiV wurden so · 
seineAufgabeundsein.Klangwiedergegeben. -------------• 
EbensowichtigwarmeElnpassungderneuen 
Orgel in das traditionelle Klangbild des mit· 
telrhei.nischen Raumes. 
Liebe WeiDfreuade! 
Der 1974 Wieterrorzum Rheiapu · 
eröliD•. wieder den WeinprubitrJrand am P1a1z 
Tor• Rheinpu. 

die VereiDe 1U1 Wicter Willden 
sebr über ibr Kommen freuen. - · 

Ertaard Boaißoa \10111 Vorstaad 
4er Hoedllt AG (U.ks) über&ibc dell Sdliibse! 
fiirdiea......-ierteOrp! Iader JIISiiDuWrcbe. 

-l- Abteilung für Öffentlichkeitsarbeit 
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Meister Johaaaes Oaimus aus Maiu eritaute .oa 1736 bis 1740 die Ortel der Jasttauskir· 
die. Nada der Restaurieruac erstralalt die eiaziae Barocklqel Fraakfuns ia aeuem Glaa­
ze. Foto: Hoedlst AG 
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Hochaltar im neuen Glanz 

Höchst.- Nach mehr als drei Jahren Re stau· 
rierungsarbeit ist im Januar der barocke 
Hochaltar in den Chor der Justinuskirche 
Höchst zurückgekehrt. Die Arbeiten waren 
im Dezember 1984 als das erste Großprojekt 
zur Wiederherstellung der Kirchenausstat· 
tung aufgenommen worden. Restaurator Gis· 
bert Kleinschmidt aus Speicher in der Eifel 
hat ganze Arbeit geleistet. Die gesamte Statik 
des Aufbaus wurde gefestigt, die Furniere 
wurden neu verleimt und poliert und die Ver­
goldung in altem Glanz erneuert. Mit der 
Rückkehr des Hochaltares hat der Chor erst 
wirklich seine neue Gestalt gewonnen. 
Fast hatte man sich schon an die leere, weite 
Chorhalle gewöhnt. Das rekonstruierte Chor­
&estühl. die neuen Butzenfenster, der flämi· 
sehe Kronleuchter und die in warmen Tönen 
erneuerte Farbfassung waren nur Vorberei· 
tun& für die Wiederaufstellung des liturgisch 
wie künstlerisch wichtigsten Altares in der 
Kirche. Mit ihm vollendet sich die Gestaltung 
des<:hores; sie wird reicher und dichter. Die 
Verarmungdes Kirchenraumes nachder Auf· 
hebung des Antoniterklosters ist nun. nach 
fast 200 Jahren, überwunden. 
Im 18. Jahrhundert war du anders gewesen. 
Der Chor war ein eigenes Gotteshaus in der 
Kirche: die Klosterkirche der Antoniter. Der 
1724-26 im Auftrag der MönchevonJohannes 

, Wieß in MaiD% gefertigte Hochaltar war zu al· 
len Zeiten beeindruckend. Doch über ihn 

schwebte eine unansehnliche Bretterdecke: 
das Chorgestühl behielt gerade noch seine 
Sitzumrandungen. die alten Leuchterwurden 
abgehängt. Das barockisierende Voutenge­
wölbe kam schon 1932. aber es bedurfte vieler 
Spender. der Arbeit der Stiftergemeinschaft 
Justinuskirche und der Unterstützung der 
Hoechst AG, bis 1988 der Chor wieder sein 
würdiges Aussehen zurückgewann. 

Der herrliche flämische Kronleuchter gibt 
dem Chorraum seine Mitte, der restaurierte 
Hochaltar ist sein Höhepunkt. Die . Über­
schneidungen des Leuchters mit dem Altar­
bildsindgewollt,solltedochder Hochaltarvon 
den Antonitem ohnehin nur aus ihren Sitzen 
im Chorgestühl gesehen werden. Ihr schön­
stes Zusammenspiel aber zeigen Leuchter 
und Altar in der Dämmerung; Wereinmal das 
Spiel der vom Leuchter ausgesandten Licht· 
strahlen auf den Vergoldungen und polierten 
Furnieren des Hochaltars gesehen hat, wird 
begreifen, was beispielsweise Punktstrahler 
oder Halogenscheinwerfer an Atmosphäre 
vernichten können. Wohlgelungene Restau­
rierungen können so in ihrer W'U"kung nach· 
gerade ins Gegentell verkehrt werden. 
Mit dem Hochaltar hat die Justinuskirche­
mehr alsnureinkostbares.Ausstattungsstück 
wiedergewonnen. Sie ist zu einer Kirche ge­
worden, die liturgisch und künstlerisch wie­
derAnschlußanihreTraditioogefundenhat. 

Abteilung für Öffentlichkeitsarbeit 
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Der barocke Hodaaltar, der liturgisch wie kii111derisda widltipte Altar der Jllld•usk.ln:Ae. 
i1C iJD Jauar 1988 wieder ia da Cbor der Kirdie Zlll'iickpUfu1. Foto: HOldist AG 
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Auszug vom 6. April 1988 

0 Abendpost/Nachtausgabe 
0 Bild-Zeitung 
0 Blick auf Haechst 
0 B litz-Tip 
0 
0 

rarben-?ost 
f_rankfurter Allgmeine Zeitung 

0 FN/H6chster ~ochenbl3tt 
0 Frankfurter Neue ? re~se 
0 F'ranicfurter Rund~chau 
0 H~chster Kreis~latt 

0 Westlicher Stadtanzeiger 
Offen bach-Post 

Justinuskirche in Höchst innen fertig restaurier 
Auch barocke Orgel wiederhergestellt 

P'raiiJctDrt (kho) - In neuem 
Glanz erstrahlt die Justinusltirche 
im Stadtteil Höchst. die schon um 
das Jahr ~0 bis zum Dach fertigge­
stellt war. Sie ist damit eine der iil· 
testen Kirchen Deutschlands und 
das älteste Bauwerk Franlcfurts. 
Nach füntJlhrilen intensiven M 
beiten ist nun das Gotteshaus in­
nen fertig restauriert. Auen die ba­
roc:Jce Orgel wurde wiederherge­
stellt. 

Die Justinusltirche wurde vom 
Bundesamt t'llr Denlcmalptlege in 
den Rani .. von besonderer kultu· 
rell'er und nationaler BedeutunC' 
erhoben . . Bei der Restaurierung 
wirkten unter anderem die Bundes· 
republik Deutschland, das Land 
Hessen, die Stadt FranJcfurt. die 
Diözese Limburg, die Hoecllst AG 
und zahlreiche · weitere Firmen, 
Banken, Institutionen und private 
Spender mit. Sie haben sich in der 
Stit'tergemeinsc:haft Justinuslcirche 
e. V. zusammen1efunden. 

Die Stifter spendeten Einzelbe­
trile zwischen filn! und 50 000 
Marle. die Hoeclls t AG hatte anllß. 
lieh ihres Wjlhri1en Bestehens 
die Kosten t'llr die Wiederherstel­
lune der baroc:lcen Orcel übernom­
men. 

Nach Anpben des P!arrgemein· 
derates von Sl Justinus stehen t!lr 
die ltommendenJahre noch wichti­
ge Aufgaben. bevor, die noch viele 
Spenden benöticen. Die .,großen 
Brocken" seien bisher aber überra· 
senend schnell überwunden wor­
den. 

So wurden in den vergangenen 
filn! Jahren beispielsweise der 
Hochaltar. beide Seiten-Altlre, der 
Kreuzaltar, die Kmzel und alle 
Skulpturen der Kirche in Spezial­
werkst.itten restauriert. Auen wur­
de in dem Gotteshaus eine spezielle 
Heizung installiert. die eine gleic:h­
ml.ßige Grundtemperatur hilt. 

Die aesamten Elektroleituncen 
der Justinuslcin:he wurden erneu­
ert und brandSicher veriect. die Be­
leuc:htunl dem . Raum entspre­
chend erneuert. Die in den vergan­
aenen Jahrzehnten immer wieder 
zusitzüc:h installierten modernen 
Lampen wurden entfernt. 

Auch wurden alle Fenster der 
Kirche entweder repariert. oder, wo 
das nicht möglich war, neu herge­
stellt. Eine Spende ermöglichte, 
speziell dafür echtes mundgeblase­
nes Butzenscheibenglas zu verwen· 
den. Das alte Chorgestühl lton.nte 
in die FOrm ZW'Üclcvenetzt werden. 
wie es einmal ausceseben hat. der 
Dachboden wurde von Holzwür­
membe!retl 

Fertlg restauriert lst.der Innenraum der Justlnualdrcne in Höchst. Die Ar­
beiten dazu deuerten fünf Jehre. Foto: Chri!!ltnt N."~ 



Au,zug vom 31. März 1988 

0 Abendpo,t/Nachtau,gabe 0 

0 Bild-Zeitung 
0 Blick auf Haechst 
0 Blitz-Tip 
0 rarilen-?o,t 
0 r:ankfurter Allgmeine Zeitung 

Kirchenmusik von höchster Qualität 
Restaurierung von Frankfurtseinziger Barockorgel 

War zu Beginn der Planungen noch beab­
sichtigt. die alte Barockorgel des ~lainzer 
Meisters Johannes Onimus zu rekonstruie­
ren. so ergaben die weiteren Untersuchungen 
beimAusbauder Orgel. daß es notwendig war. 
die Orgel im alten Gewand völlig neu zu bau­
en. Einmal waren die alten Pfeifen durch viel­
fache Umintonierung und Verstümmelung 
nicht mehr verwendbar. Die jetzige Spitzen­
qualität im Klang der Orgel war in einer rei· 
nen Rekonstruktion nicht zu erzielen. Zum 
anderen bedarf der heutige Organist eines 3. 
Manuals, um die derzeitige Orgelliteratur 
spielen zu können. Die zweimanualige Orgel 

0 
0 
0 
0 

rN/Häch't~r Wochenbi:t~ 
rrankfurter Neue Pre~se 
rrankfurtar Rund~chau 
Höchster Kreisalatt 
We,tlicher Stadtanzeiger 
Hofheimer Zeitung 

St. Justinus 
-Denkmal von 

nationalem Rang 
Höchst.- Die neue Orgel der Justinuskirche 
wurde dieser Tage von ArbeitSdirektor Er· 
hard Bouillon. vom Vorstand der Hoechst AG 
an die katholische Kirchengemeinde in 
Frankfurt-Höchst übergeben. Aus Anlaß sei­
nes 125jährigen Jubiläums hat Hoechst die 
Kosten für die Restaurierung der einzigen Ba­
rockorgel Frankfurts übernommen. Die Wei­
hederneuen Orgel im Rahmendes feierlichen 
Gottesdienstes am Palmsonntag bildete den 
weitgehenden Abschluß der seit 1982 andau­
ernden Restaurierungsarbeiten. Weit über 
zwei Millionen Mark sind bislang in die Er­
neuerung der Kirche geflossen. Die erst vor 
fünf Jahren gegründete Stiftergemeinschaft 
Justinuskirche konnte durch ihre Aktivitäten 
ein zu Beginn der Arbeiten nicht erhofftes 
Spendenaufkommen zur Verfügung stellen. 
Es setzt sich zusammen aus vielen kleinen 
Spenden von Bürgern und Besuchern, aus 
namhaften Beträgen von Bund. Land und. der 
Stadt Frankfurt sowie von Banken und ver­
schiedenen Institutionen und vor allem der 
HoechstAG. 

des 18.Jahrhunderts konnte hie~:denAn.sprü- . r--------------.., 
chen unserer Zeitnicht mehr genügen. , 

Die Orgel wird in einer breiten Veranstal­
tungsreihe vom 15. April an bis zum Schloß­
fest und ab dem Winter in einer jährlich wi~ 
derkehrenden Orgelkonzertreihe vorgestellt. 
Jeder soll sich von der Klangqualität des neu­
en Instruments überzeugen und seine Ein~ 
z:iehung in den wertvollen karolingischen Kir­
chenraum des frühen Mittelalters erleben 
können. 

. H&:hst. Die Justinuskirche in Höchst. 
Frankfurts ältestes Bauwerk und ein 
kunsthist.orischesJuwel von überregiona­
ler Bedeutung. kann nach Beendigung der 
Restaurierungsarbeiten wieder besichtigt 
werden. Die Kirche ist geöffnet montags. 
dienstagund mittwochs jeweils von 12 bis 
14 Uhr, donnerstags bis sonntqsvonlS bis 
17 Uhr, senntags zusätzlich von 8.30 bis 12 
Uhr außerhalb der Gottesdienste. Es wer- · 
den auch Führungen angeboten. Diese 
können mit dem Küster von:St. JustinUS:. 
JoachimPianowski, unter der Rufnummer 
(0 .ß9) 30 77 79 verabredet werden. 

Die zur Orgelüberpb& vorgelegte Fest- I 
schriftberichtetvon dem leidvollen Schicksal , 
derOrgelindenletztenzweieinhalbJahrhun­
derten . und dokumentiert die Überlegungen 
der Verantwortlichen beim· Neubau. Man trat 
schon bei der Konzeption der neuen Orgel beo 
wußt in die Tradition der barocken Onimus­
Orgel ein.Alle verwertbaren Teile wurden im 
alten Gehäuse wiederverwendet. auch einige 
Pfeifen zählen hierzu. Wichtiger war noch die 
peinlich genaue Beachtung des barocken 
Werkprinz:ips. nach dem die einzelnen klin· 
genden Teile im Prospekt ablesbar sein müs­
sen. Dem vorher. toten Rückpositivwurden so 
seineAufgabeundseinKlangwiedergegeben. "--------------J 
EbensowichtigwarmeElnpassungderneuen 
Orgel in das traditionelle Klangbild des mit­
telrheinischen Raumes. 
Liebe WeiDfreunde! 
Der W'mmverein 1974 Wieterror zum Rheinlau. 
eröffnet_ wieder deD Weinprobierstand am PWz 
Tor~ Rheinpu. 

Oie Wmer~d die VereiDe aus Wicker Wl1rden 
~ sdlr über ihr Kommen freuen. - · 

ArbeiadirelUor Erilard Bouill011 ~ V ontaDd 
der Hoedlst AG (lillks) üiJerljbc dell Sdlliiaet 
fürdiereaurierteOrpfiaderJ~ 
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Meäar Johuaes Oaima aus Maiu erbaute YOa 1736 bis 1740 die Orcel der JasdlltiSür­
dle. Nri der Restaurieruac entnhlt die eiazi&e Barockorpl Frulüuns Ia ..... Gla .. 
a Foto: Hoeclasl A~ 



Hochaltar im neuen Glanz 
Höchst.- ~ach mehr als drei Jahren Restau· 
rierungsar:Jeit ist im Januar der barocke 
Hoc!laiur in den Cbor der Jusonuskircile 
Höchst zurtick!§eitehrt. Die Arbe1ten waren 
im Dezemeer l984 als das erste Grollpro jekt 
zur Wiederhersteilung der Kircilenausstat· 
tung aufgenommen worden. Restaurator Gis· 
bert Kleinsclunidt aus Speieber in der Eilel 
hat ganze Arbeit geleistet. Die gesamte Statik 
des Auibaus wurde geiestigt. die Furniere 
wurden neu verleimt und poliert und die Ver· 
goldung i.u altem Glanz erneuert. Mit der 
Rückkehr des Hochaltares hat der Chor erst 
wirklieb seine neue Gestai1 gewonnen. 
Fast hatte man sich scb.on an die leere. weite 
Chorhalle gewöhnt. Das rekonstruierte Chor­
gestühl. die neuen Buaenienster, der flämi· 
scb.e Kronleucb.ter und die i.u warmen Tönen 
erneuerte Farbfassung waren nur Vorberei· 
tung für die Wiederauistellung des liturgi.sc:h 
wie künstlerisch wiebtigsten Altares i.u der 
K.irche. Mit ihm vollendet sieb die Gestaltung 
des<:hores; sie wird reic:ber 1JDd diebter. Die 
Verarmungdes.Klrcb.enraumesnachderAuf· 
heinmg des Antoniter.ldosters ist nun. nach 
fast 200 Jallren. überwunden. 
Im 18. Jahrhundert war du anders gewesen. 
Der Chor war ein eigenes Gottesbaus i.u der 
Kirche: die Klosterkirche der Antoniter. Der 
1724-26 im Auftrag der MönebevonJohannes 

, Wieß i.u Mainz geiertigt.e Hochaltar war zu al· 
len Zeiten beeindruckend. Doch über ihn 

schwebte eine unansehnliche Brettertiecke: 
das Chorgestühl beitieit gerade noch seine 
Sitr.lmrandungen. die aiten ~uchterwurden 
abgehängt. Das barockisierende Voutenge­
wöibe kam schon 1932. aber es beaurite vteie!' 
Spender. der Arce1t der Stiitergemeinscha.it 
Justinuskirche und der t.'nterstütmng der 
Hoechst AG. bis 1988 der Chor wieder sein 
würdiges Aussehen zurüc:kgewann.. 

Der herrliebe flimisebe Kronleuebter gibt 
dem eberraum seine Mitte. der restaurierte 
Hocb.altar ist sein Höhepunkt. Die Ober­
scb.neidungen des Leucb.ters mit dem Altar· 
bildsind gewollt. sollte docb. der Hocb.altarvon 
den Antonitern olmehin nur aus ihren Siaen 
im Chorgestühl gesehen wenien. Ihr scb.ön· 
stes Zusammenspiel aber zeigen Leuchter 
und Altar i.u der Dämmerung: Wer einmal das 
Spiel der vom Leucb.ter ausgesandten Licht· 
strahlen auf den Vergoldungen und polierten 
Furnieren des Hocb.altars gesehen hat. wird 
begreifen. was beispielsweise Punktmahler 
oder Halogen.scheinwerfer 111 Atmosphäre 
verniebten können. Wohlgelungene Restau· 
rierungen können so i.u ihrer W'trltung nach· 
gerade ins Gegenteil verkehrt 'ftrUen. 
Mit dem Hocb.altar hat die Justinuskin:he­
mebr alsnureinkostbares.Ausstauungssti 
wiedergewonnen. Sie ist zu einer Kirche ge­
worden. die liturgi.sc:h und ltünstlel'iscb. wie­
der An.sc:hlu.ßanihreTradiöongeiwldenhat. 

Der baroc.ke Hochaltar, der liturgisch wie küosderisdl widltigste Altar der Justiaaltirdle. 
ist im Jaauar 1988 wieder ia dea Chor der IGrclle zuriic.k&eiLebrt. Foto: Hoedlst AG 
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Gottesdienst am Palmsonntag in St. Justin 
mit Orgelweihe 

V..i.e. Ze.le.bJtan.te.n ne.hme.n voJt Be.g..i.nn de.Jt 0Jtgelwe...i.lte. cü.e 
Platze. voJt de.Jt Kommun..i.onbank e...i.n. 

Ku.Jr.ze-6 E..i.ngang.&wo!Lt duJtch P6aMe.Jt Schä.6e.Jt 

EJtläute.Jtnde Gedanken zUJt 0Jtge.l dUJtch 0Jtgan..i..&t EhJty. 
0Jtge.l.&p..i.e.l: HeJtJt ßJtugga..i.e.Jt 

1 . Text 1 Chr 1 5, 3 ff 

Re.g..i..&teJt m..i.ttle.Jte.Jt StäJtke. 

2. Text Ps 150 

Re.g..i..&te.Jt Flöten 

3. Text Ps 98,4-9 

4. Text Nt.uneri l 0,1-3 

Vanach geht He.JtJt Stadtdekan GJtee6 mU zwe...i. M..i.n..i..&.tltan.ten 
zu-'t O!tge.l und .&p.lt..i.cht do!Lt da.& We...i.IIegebe.,t. 
Gle...i.chze...i.Ug w..i.Jtd dM We...i.hegebe.,t AAt Ambo laut voltge.tltagen. 

Fe..&tt..i.che.Jt E-inzug de.Jt PJt..i.e.~te.Jt und M~tltan.te.n 

0Jtga.n.L&t .&p..i.e.U Fuge E.&-VUJt von Bach 
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Gemeindelied s22 112 

Eröffnung der Eucharistiefeier Pfarrer Schäfer 

Kyrie 
Tagesgebet 
1. Lesung 
Zwischengesang 
2. Lesung 
Zwischengesang 
Evangelium 
Predigt 
L.redo 

Fürbitten 
Gabenbereitung 

Sanctus · 
Vater unser 
Agnus Dei 

Chor 

Jesaja 50,4-7 

169 I 1 

Phi! 2,6-11 

178 I 1 

Kurzfassung Mk-Passion 

Stadtdekan \.reef 

423 

Choralvorspiel von Max Reger: 
0 Haupt voll Blut und Wunden - 179/1 

Chor 

Gemeinde 

Chor 

wahrend Kommunion- Partita v. Joh. Pachelbel: 
gang 01ristus, der ist mein Leben 

nach der Korrrnunlon Chor: Aus meines Herzens Grunde 



Schluss 

Zum Auszug 

' .~ .. 
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Choralvorspiel v. Robert Schumann: 
Der am Kreuz ist meine Liebe - Gemeinde 

820 und 3 

Orgel: aus Symphonie passion 
v. ~larcel Dupre 

~· / ----__ .......__ - .. 
· ·~- · · 

· ~ 

\ 
\ 



Z U S A M M E N S T E L L U N G : 

Ernst-Josef Robin~ 




